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$>iefer Uraftanb, welcher jebeg umftänblicbe Sinfpannen
ber Sohrer erfpart, bürfte gerabe für fo Keine Soljrer>
wobei bag Schleifen an unb für fid) nur bag 3Berl
eine? Slugenblicfeg ifi, fe|r in Setradjt fallen unb gegen»
über anberit ©tjfiemen, bei welken buret) bag Sim
jpannen ber Sourer mehr geii berieten get)t, alg für
bag eigentliche Schleifen, borteiihaft abfebneiben.

3n biefer Dichtung befiehl bei meiner SJtofd&ine ein
weiterer Sotteil gegenüber ben analogen ÜKafd)ineu für
größere SSoljrer barin, bajj bie Sourer t>on 2—10 mm

nicht je nod) ber $>ide anberg
eingeteilt werben müffen, fon*
bern fann jeher Sohrer, wel»

d)er2)ide er aud} innert ber
angegebenen Sbimenfionen fei,
fofort gefchliffen werben, eg

genügt, benfeiben in bie immer
feft unb unoerönbert bleibenbe
Sobrerauflage gu legen unb
erhält jeber Sobrer ben rich^

tigen £)intetfchliff.
güc Sohrer unter 2- mm

bient nadbftetjenb in bergrö»
fettem fötafeftabe iüuftrierte

«ia 2 (S'9 2) Smfpannljülfe.
25er feljr raäfige fßreig

ber SJiafchine (gt. 60.— mit 1 ©treibe, unb gr. 65 —
ntit 2 ©(Reiben unb einer îompleten ^anjjguflage laut
Ibbilbung [(gig. 1) geftattet beren Slnfdjaffung jebem
®efd)äft, bag fo Keine Sohrer berwenbet. iwcbadjtenb

gri| SJunberlt, äRafdjinenfabrif,
Ufter (St. gürid).)

Sauwefen tit Safel. Sheinbrüdenbau. ®ag
®d)lagen ber tßfüfjle für ben Slrbeitgfteg, ber gum
^rangport beg Sanmatcrialg -bienen wirb, ()at infolge
Öe§ geftiegenen SBafferftaiibeg eine tieine Unterbrechung

erfahren, wirb aber in Sälbfe bèciibigt îciit. ©iiib bie

Sfötjle eingerammt, fo beginnt bie Segung ber £)ori=

gontalen Xragfonftruftiou, bie mit einem 3toîlbat)n=
geleife oerfeben wirb unb aufserbem bie iHot)t'leitmig
für bie 2)rutflüft gü tragen Ijat. gm ©dwppen an
ber ©djifflänbe inirb gegenwärtig eine ftarfe £jalb=
tofomobile 25ampfmafd)inc aufgeteilt, bie gum Setriebe
ber Suftfomprefforen bienett wirb. 25et Slbbrudj beg

tinfgufrigen SBiberlagerg ber alten Srücfe ift feine
leiste Strbeit; bie ©teine firtb auferorbentlid) feft git=
fammen gefügt, namentlich biejenigen, welche bag gün=
bament beg ehemaligen fRljeintorg bilbeten. Sie grö=
bereu ©teine werben mittelft Sratjug aufgewunben tiiib
per ®toHw.agen übet bie alte Stüde gefüllt; ber 3tb*
brud)fd)utt wirb in ben 9t£)eirt geworfen. ®ag ißegbl»
infiniment ift nunmehr Pom alten §äügc§en. in bag
weiter unten gelegene neue öerjebt würben; erftcrcg
ioirb gegenwärtig entfernt.

Son ben fteihernen Säulen ber alten Srücle Ijabeit
bereitg einige Siebl)aber gefunben : fie werben in Sribat*
gärten anfgeftettt.

Sautoefett in ©t. ©aßen. (Sott.) Sine bon 611
Sürgern beg Seftguartieeg untergeidjnete Singabe er®

fucht ben ftäbtifdjen ©emeinberat, er möchte bie @r=
we it erung beg ïra m. n e h e g Pom garbgut an burd)
bie îeufenerftrafe big hinauf gur ©tabtgrenge bei ber
&pchwad)t unb ebentuen bom garbgut abwärtg burd)
bie SSaffergaffe, ©aOugpla^, Sftarltgaffe unb $ed)lplag
irüfen unb begutachten. $)ie fßetenten begrü|en bie

irojeftierte Srweiterung ber îramlinie Sa|nhbf=&eu=
enerfirafe=öberftrafie=Sonwtlbrücfe ((Güterbahnhof), fin=
)en aber, wie fte einläglich begrünben, bie oben be=

chriebene weitere Srgängung ber ©trafjenbaïjn alg
gWedmäpg unb nötig.

®er neue ©üterfchuppen auf ber ©eltenwiler*
bleiche, ber am 15. bg. begogen würbe, Wirb alg gwed=
entfprechenb gerühmt; i)3erfonal unb fßublifum bürften
befriebigt fein. ®ie iängefteDten ber @gpebitiongbureau|
haben heße, freunblidhe Solale erhalten, gür bie @pe=
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Dieser Umstand, welcher jedesumständliche Einspannen
der Bohrer erspart, dürfte gerade für so kleine Bohrer,
wobei das Schleifen an und für sich nur das Werk
eines Augenblickes ist, sehr in Betracht fallen und gegen-
über andern Systemen, bei welchen durch das Ein-
spannen der Bohrer mehr Zeit verloren geht, als für
das eigentliche Schleifen, vorteilhaft abschneiden.

In dieser Richtung besteht bei meiner Maschine ein
weiterer Vorteil gegenüber den analogen Maschinen für
größere Bohrer darin, daß die Bohrer von 2—10 mm

nicht je nach der Dicke anders
eingestellt werden müssen, son-
dern kann jeder Bohrer, wel-
cher Dicke er auch innert der
angegebenen Dimensionen sei,

sofort geschliffen werden, es

genügt, denselben in die immer
fest und unverändert bleibende
Bohrerouslage zu legen und
erhält jeder Bobrer den rich--

tigen Hinterschliff.
Für Bohrer unter 2- mm

dient nachstehend in vergrö-
ßertem Maßstabe illustrierte

55i<z » (Fig 2) Einspannhülse.
Der sehr mäßige Preis

der Maschine (Fr 60.— mit 1 Scheibe, und Fr. 65.—
Mit 2 Scheiben und einer kompleten Han.dquslage laut
Abbildung j(Fig. 1) gestattet deren Anschaffung jedem
Geschäft, das so kleine Bohrer verwendet. Hochachtend

Fritz W un derli, Maschinenfabrik,
Uster (Kt. Zürich.)

Verschiedenes.
Bauwesen in Basel. Rheinbrückenbau. Das

Schlagen der Pfähle für den Arbeitssteg, der zum
Transport des Baumaterials-dienen wird, hat infolge
des gestiegenen Wasserstandes eine kleine Unterbrechung

erfahren, wird aber in Bälde beendigt sein. Siiiö die

Pfähle eingerammt, so beginnt die Legung der hori-
zontalen Tragkonstruktion, die mit einem Rollbahn-
geleise versehen wird und außerdem die Rohrleitung
für die Druckluft zu tragen hat. Zm Schuppen an
der Schifflände wird gegenwärtig eine starke halb-
lokomobile Dampfmaschine aufgestellt, die zum Betriebe
der Luftkompressoren diene« wird. Der Abbruch des

linksufrigen Widerlagers der alten Brücke ist keine

leichte Arbeit; die Steine sind außerordentlich fest zu--
sammen gefügt, Namentlich diejenigen, welche das FNN-
dament des ehemaligen Rheintors bildeten. Die grö-
ßcren Steine werden mittelst Krahns aNfgewuitden uiid
per Rollwagen über die alte Brücke geführt; der Ab-
bruchschutt wird in den Rhein geworfen. Das Pegel-
instrument ist nunmehr vom alten Häuschen in das
weiter unten gelegene neue versetzt worden; ersteres
wird gegenwärtig entfernt.

Von den steinernen Bänken der alten Brücke haben
bereits einige Liebhaber gefunden : sie werden in Privat-
gärten aufgestellt.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Eine von 611
Bürgern des Westquartiers unterzeichnete Eingabe er-
sucht den städtischen GeMeinderat, er möchte die Er-
we it erung des Try mnetzes vom Farbgut an durch
die Teufenerstraße bis hinauf zur Stadtgrenze bei der
Hochwacht und eventuell vom Farbgut abwärts durch
die Wassergasse, Gallusplatz. Marktgasse und Hechtplatz
zrüfen und begutachten. Die Petenten begrüßen die

irojektierte Erweiterung der Tramlinie Bahnhöf-Teu-
enerstraße-Oberstraße-Vynwilbrücke (Güterbahnhof), fin-
)en aber, wie sie einläßlich begründen, die oben be-
chriebene weitere Ergänzung der Straßenbahn als

zweckmäßig und nötig.
Der neue Güterschuppen auf der Geltenwiler-

bleiche, der am 15. ds. bezogen wurde, wird als zweck-
entsprechend gerühmt; Personal und Publikum dürsten
befriedigt sein. Die Angestellten der Expeditionsbureaux
haben helle, freundliche Lokale erhalten. Für die Spe-
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bitionSfirmen tourbe ein befonbereS ©chreibgimmer ein»

gerietet, ebenfp ift ein öffentliches Telephon üorbanben
unb für bie Slrbeiter ein Jreunblidjer $ufentbalt8raum
gefChaffen toorben. @8 finb bieg aQeS ©inricbtungen,
bie bisher fehlten unb red&t toiOforaraen gebeifjen
»erben. U A. '

Äir^enbau Sültftfttten (@t. ©allen). Sie beiben Slir»
cbenüerwaltungen haben ficb in Segug auf Abtreten
refp. 9-ntauf ber jefcigen Kirche geeinigt, ®ie ©uan»
gelifdhen treten ihren Slnteil an berfelben guttt greife
bon gfr. 130,000 an bie Satbolifen ab. gr. 30,000
ftnb bei ber Satififation, bie übrigen gr. 100,000 bei
ber Uebergabe beS ©otteSbaufeS gu entrichten. Sa<h
Satififation ber Slbmadjung buri| bie Äirchgenoffett
beiber ßonfeffionen wirb bie eüangelifcbe ©emeinbe sunt
Sau einer eigenen Sirçbe f(breiten. 2ltS Saupläfce finb
gwei auSerfeben, ber eine an ber $eibenerftrafje in un»
mittelbarer Sähe beg jefcigen eüangelifchen ißfarrbaufeS,
ber anbere hinter ber ©parfaffe.

Sau eines MirtbleinS auf Srauntualb (©laruê). §err
Sfarrer ©ottfrieb §eer in Setfchwanben bot bereits
gr. 5000 gefammelt für ben Sau eines ber ©ebirgS»
lanbfdjaft entfprecbenben ÄircbleinS in ber Stäbe beS

Sanatoriums auf Sraunwalb. gpt $)a<breitertürmcben
beSfelben foil bag üon ber Sircbgemeinbe Setfchwanben
gefdfjentte eljrWürbige ©löcMein piagiert werben, bas
ehtgig nodb im ïirdblidben ©ebraucbe ftebenbe ©lödlein
beS SanbeS ©laruS, baS am benfwürbigen 9. 2lprtl
1388 bie ©larner gur Serteibigung beS SanbeS an bie
Sefci rief..

SdjuttjauSbau Untertoebifon ®ie ©cbulgemeinbe be=

fchlofj ben Sau eines burdi Äreierung einer 3. Sebrei»
ftelle nötig geworbenen ©djulbaufeS.

Sautoefen iu Srunnen. Son Srunnen fdbreibt ein
ÜJtitarbeiter beS ,,Sunb", baf eS fid) anfdbicfe, einer ber
fdbönften grentbenorte p werben.

£>art an ber Sljenftrafe erbebt ficb baS Sauprofit
für baS grobe neue §otel, baS fich ,,®ranb §oteI
Srunnen" nennen wirb. 2>ie ©rbbewegüngen fdbeitten
beenbigt p fein, unb man arbeitet emfig an ber gun*
bation beg §oteIpaIafteS. ©robe Sottanlagen werben
benfelben rings umgeben. ®ie Sage ift glüdflidb ge=
wählt, im üppigen SegetationSgrün, etwas über ber
©trabe. Sow bisherigen ©onbel»Ouai bis pm „Ipotel
SeHeüue am @ee" bot eine teilweife ©eeauffüHung ober
Quai»@rweit.etung bon gitïa ' 600 à 700 äJfeter ftatt»
gefunben. 3)ie ©trabe, in ber gangen Sänge ber 2luf=
füQung, ift fteüenweife 1—2 Steter breiter, unb bie
frühem unrationellen ©teigungSüerbältniffe berfelben
finb nun Proportionen ausgeglitten. ©in orbentlidb
breites ïroittoir giert auberbem bie gange Sänge ber
Steuerung; bie alte fdjwerfäHige SrüftungSmauer ift
üerfdbwünben, bafür bilbet unb giert ein einfaches, aber
folibeS ©ifengelänber bie ©renge gwtfchen bem frottoir
beS $och»Ouai unb bem See.

Stuf bent Slreal beS abgetragenen alten unb benf» '

»ürbigen 3)roffel - SBobnbaufeS, bem fchönften Suttft
SrunnenS, ftebt nun ber arcbiteftonifcb gefällige, einfach
gehaltene, aber bo«h gierltdb wirîenbe Sobbau eines
neuen „$otel=Seftaurant gut ®roffel", hott anfchliefjenb
an baS bisherige ©efchäft gleichen Samens. 5lm Sob»
bau fehlen nur noch bie planmäßig üorgefebenen Se»
ftaurationSterraffen, welche, bie Harmonie beS ©tis her»
ftellen, begiebungSweife ergängen müffen; ferner bie
weniger tiefen gimmerbalfone unb bie Ibfchlufjtürmchen
ber Sïittel» unb ©eitenerfer. Sicht bergeffen Wollen
wir bie ©eebäber, welche bie ©igentümer gefchidtt in
Quai=@rweiterung eingebaut erfteffen taffen unb gwar
unmittelbar bor bem paufe.

(iinoucrrotgutui Wü lllfüitttftl*# wittelft

2)ie Serforgung mehrerer bon einanber entfernt lie=
genber Orte mittelft gernbrucileitung bricht fich m ber
©<h»eig immer mehr Sahn, hierüber macht |>err 5Dr.
@. ©(hining=SSün(hen im Sournal für ©aSbeleuchtung
unb SBafferberforgung nachftebenbe intereffante 3Sit=
teilungen. |

5)ie girma Sotbenbach & So., welche fchon in eini=

gen gällen mit ©lücf bie Slufgabe gelöft bot, mehrere
Drtfcbaften bon einem günftig gelegenen gentralwer!
aus mit ®aS gu berforgen, bot im Sbetntal neuerbingS
eine Anlage gefchaffen, gu beren Sefichtigung fich ritt
Meiner ÄreiS bon gachleuten in ©t. SSargaretben füngft
gufammengefunben bot. Sei ber großen Sebeutung,
welche folcbe Slnlagen nicht nur für bie Serforgung bon
Sororten grober ©täbte, fonbern auch für Heinere
©täbte unb ©emeinben befi^en, wirb eine îurge Se»
fchreibung ber Slnlage unb eine ©chilberung ber bort
gewonnenen ©inbrüüe auch für weitere Greife bon gn»
tereffe fein.

2)ie ®rucMeitung erftredft fteh bon betn in ber Sbein*
nieberung gelegenen ©täbtchen ©t. SSargretben auS,
bie SluSläufer beS Sippengeiler ©ebirgeS umfpannenb,
nach gwei Sichtungen bin» einerfeitS gegen ©übweften,
bie Ortfchaften Slu, Serned, Salgach unb Sebfiein be»

rübrenb, um fpäter noch bis Slltftätten fortgefefjt gu
werben, anberfeits nach Sorbweften bin, um bie Ort»
fdbaften Sbeined, 2bol unb Staab unb fpäter Sor»
fcbuch, baS beute noch eine CelgaSanftalt beft^t, ebentuell
gu beforgen. ©in britter Sobrftrang gegen Often ift
für fpäter geplant, um, ben Sbein überfchreitenb, bie
öfterreichifchen ©täbte ^öchft, Suftenau 'unb im SSafi»
mum auch ®ornbirn anfchlieben gu ïônnen.

©egenwärtig finb fieben biefer ©emeinben mit ©aS
Oetfeben, man hofft aber fchon, balb auch üon ben

übrigen Orten Oiele berangteben gu fönnen, fo ba| im'
gangen girfa 14 ©emeinben mit runb 40,000 ©inwob*
nern bon @t. äRargretben auS niit ©aS oerforgt Wer»
ben fönnen. •'

§err gngenieur Sotbenbach, ber uns in guöor»
tommenfter SBeife bie intereffante Anlage in allen Seilen,
gdigte unb erläuterte Unb auch bei ber bieSjäbrigen

i gabreSberfammlung ©elegenbeit gut, Sefichtigung ber»
; felben geben wirb, wies befonberS auf bie für bie

Schweig «haraïteriftifchen Serbältniffe bin, welche bei
Seurteilung einer berartigen Anlage in Setracht ge»
gogen Werben müffen. ®ie bergige Sage ber Schweiger
©täbte bietet in Wielen gällen einen überaus günftigen
gaftor gur Anlage üon berartigen Heberlanbgentralen.
©o ift g, S. in Slffoltern a. 21. üon Sotbenbach & So.
eine Zentrale erbaut worben, welche bei einer Siüeau»
biffereng üon 200 SSeter 10 ©emeinben berforgen lann:
neuerbingS ift eine ©aSfernüerforgung für ®aüoS burch
ein im ïale liëgenbeS ©aswert geplant. ®iefeS ^ßrojeft
ift auch in bpgiemfihrr Segiebung bb<hft beachtenswert,
weil für basfelbe ber ©ebante ber abfoluten Serbütung
üon Sauch unb Sufe burch fefte Srennftoffe mafegebenb
gewefen ift.

®ie Schweiger ©aSanftalten haben in Segug auf
bie Serwenbijng beS ©afeS gum lochen, wie betannt,
babnbrechenb gewirft unb glängenbe ©tfolge ergielt.
hierbei fam ihnen aufcer bem SSangel an beimifchen
Sohlen bie blübenbe gnbuftrie ihres SanbeS gugute;
gm Sbeintal bat fpegieH bie bort anfägige Seinenfpi|en=
inbuftrie gu. einem rafchen ©mporblüben üieler Meiner
©täbte geführt unb bilbet eine ber wefentlichften ©runb»
lagen für eine günftige ©ntwicflung béS ÄcdbgaSabfa|e8
für baS neue Unternehmen. Obwohl ber ©aSpreiS
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ditionsfirmen wurde ein besonderes Schreibzimmer ein-
gerichtet, ebenso ist ein öffentliches Telephon vorhanden
und für die Arbeiter ein freundlicher Aufenthaltsraum
geschaffen worden. Es sind dies alles Einrichtungen,
die bisher fehlten und recht willkommen geheißen
werden. ^ ^

Kirchenbau Altstätten (St. Gallen). Die beiden Kir-
chenverwaltungen haben sich in Bezug auf Abtreten
resp. Ankauf der jetzigen Kirche geeinigt. Die Evan-
gelischen treten ihren Anteil an derselben zum Preise
von Fr. 130,000 an die Katholiken ab. Fr. 30,000
sind bei der Ratifikation, die übrigen Fr. 100,000 bei
der Uebergabe des Gotteshauses zu entrichten. Nach
Ratifikation der Abmachung durch die Kirchgenosien
beider Konfessionen wird die evangelische Gemeinde zum
Bau einer eigenen Kirche schreiten. Als Bauplätze sind
zwei ausersehen, der eine an der Heidenerstraße in un-
mittelbarer Nähe des jetzigen evangelischen Pfarrhauses,
der andere hinter der Sparkasse.

Ban eines Kirchleins auf Braunwald (Glarus). Herr
Pfarrer Gottfried Heer in Betschwanden hat bereits
Fr. 5000 gesammelt für den Bau eines der Gebirgs-
landschaft entsprechenden Kirchleins in der Nähe des
Sanatoriums auf Braunwald. Im Dachreitertürmchen
desselben soll das von der Kirchgemeinde Betschwanden
geschenkte ehrwürdige Glöcklein plaziert werden, das
einzig noch im kirchlichen Gebräuche stehende Glöcklein
des Landes Glarus, das am denkwürdigen 9. April
1388 die Glarner zur Verteidigung des Landes an die
Letzi rief.

Schulhausbau Unterwetzikon Die Schulgemeinde be-
schloß den Bau eines durch Kreierung einer 3. Lehrer-
stelle nötig gewordenen Schulhauses.

Bauwesen in Brunnen. Vvn Brunnen schreibt ein
Mitarbeiter des „Bund", daß es sich anschicke, einer der
schönsten Fremdenorte zu werden.

Hart an der Axenstraße erhebt sich das Bauprofil
für das große neue Hotel, das sich „Grand Hotel
Brunnen" nennen wird. Die Erdbewegungen scheinen
beendigt zu sein, und man arbeitet emsig an der Fun-
dation des Hotelpalastes. Große Parkanlagen werden
denselben rings umgeben. Die Lage ist glücklich ge-
wählt, im üppigen Vegetationsgrün, etwas über der
Straße. Vom bisherigen Gondel-Quai bis zum „Hotel
Bellevue am See" hat eine teilweise Seeauffüllung oder
Quai-Erweiterung von zirka ' 600 à 700 Meter statt-
gefunden. Die Straße, in der ganzen Länge der Auf-
füllung, ist stellenweise 1—2 Meter breiter, und die
frühern unrationellen Steigungsverhältnisse derselben
find nun proportionell ausgeglichen. Ein ordentlich
breites Troittoir ziert außerdem die ganze Länge der
Neuerung; die alte schwerfällige Brüstungsmauer ist
verschwunden, dafür bildet und ziert ein einfaches, aber
solides Eisengeländer die Grenze zwischen dem Trottoir
des Hoch-Quai und dem See.

Aus dem Areal des abgetragenen alten und denk-
würdigen Drossel - Wohnhauses, dem schönsten Punkt
Brunnens, steht nun der architektonisch gefällige, einfach
gehaltene, aber doch zierlich wirkende Rohbau eines
neuen „Hotel-Restaurant zur Drossel", hart anschließend
an das bisherige Geschäft gleichen Namens. Am Roh-
bau fehlen nur noch die planmäßig vorgesehenen Re-
staurationsterrassen, welche die Harmonie des Stis her-
stellen, beziehungsweise ergänzen müssen; ferner die
weniger tiefen Zimmerbalkone und die Abschlußtürmchen
der Mittel- und Seitenerker. Nicht vergessen wollen
wir die Seebäder, welche die Eigentümer geschickt in
Quai-Erweiterung eingebaut erstellen lassen und zwar
unmittelbar vor dem Hause.

Gasversorgung des Rheintales mittelst
Ferndrnckleitnng.

Die Versorgung mehrerer von einander entfernt lie-
gender Orte mittelst Ferndruckleitung bricht sich in der
Schweiz immer mehr Bahn. Hierüber macht Herr Dr.
E. Schilling-München im Journal für Gasbeleuchtung
und Wasserversorgung nachstehende interessante Mit-
teilungen. l.

Die Firma Rothenbach <k Co., welche schon in eini-
gen Fällen mit Glück die Aufgabe gelöst hat, mehrere
Ortschaften von einem günstig gelegenen Zentralwerk
aus mit Gas zu versorgen, hat im Rhemtal neuerdings
eine Anlage geschaffen, zu deren Besichtigung sich ein
kleiner Kreis von Fachleuten in St. Margarethen jüngst
zusammengefunden hat. Bei der großen Bedeutung,
welche solche Anlagen nicht nur für die Versorgung von
Vororten großer Städte, sondern auch für kleinere
Städte und Gemeinden besitzen, wird eine kurze Be-
schreibung der Anlage und eine Schilderung der dort
gewonnenen Eindrücke auch für weitere Kreise von In-
tereffe sein.

Die Druckleitung erstreckt sich von dem in der Rhein-
Niederung gelegenen Städtchen St. Margrethen aus,
die Ausläufer des Appenzeller Gebirges umspannend,
nach zwei Richtungen hin, einerseits gegen Südwesten,
die Ortschaften Au, Berneck, Balgach und Rebstein be-
rührend, um später noch bis Altstätten fortgesetzt zu
werden, anderseits nach Nordwesten hin, um die Ort-
schaften Rheineck, Thal und Staad und später Ror-
schach, das heute noch eine Oelgasanstalt besitzt, eventuell
zu besorgen. Ein dritter Rohrstrang gegen Osten ist
für später geplant, um, den Rhein überschreitend, die
österreichischen Städte Höchst, Lustenau und im Maxi-
mum auch Dornbirn anschließen zu können.

Gegenwärtig sind sieben dieser Gemeinden mit GaS
versehen, man hofft aber schon, bald auch von den

übrigen Orten viele heranzfthen zu können, so daß im
ganzen zirka 14 Gemeinden mit rund 40,000 Einwoh-
nern von St. Margrethen aus mit Gas versorgt wer-
den können. -

Herr Ingenieur Rothenbach, der uns in zuvor-
kommenster Weise die interessante Anlage in allen Teilen,
zeigte und erläutert- und auch bei der diesjährigen
Jahresversammlung Gelegenheit zur Besichtigung der-
selben geben wird, wies besonders auf die für die
Schweiz charakteristischen Verhältnisse hin, welche bei
Beurteilung einer derartigen Anlage in Betracht ge-
zogen werden müssen. Die bergige Lage der Schweizer
Städte bietet in vielen Fällen einen überaus günstigen
Faktor zur Anlage von derartigen Ueberlandzentralen.
So ist z. B. in Affoltern a. A. von Rothenbach ck Co.
eine Zentrale erbaut worden, welche bei einer Niveau-
differenz von 200 Meter 10 Gemeinden versorgen kann;
neuerdings ist eine Gasfernversorgung für Davos durch
ein im Tale liegendes Gaswerk geplant. Dieses Projekt
ist auch in hygienischer Beziehung höchst beachtenswert,
weil für dasselbe der Gedanke der absoluten Verhütung
von Rauch und Ruß durch feste Brennstoffe maßgebend
gewesen ist.

Die Schweizer Gasanstalten haben in Bezug auf
die Verwendung des Gases zum Kochen, wie bekannt,
bahnbrechend gewirkt und glänzende Erfolge erzielt.
Hierbei kam ihnen außer dem Mangel an heimischen
Kohlen die blühende Industrie ihres Landes zugute^
Im Rheintal hat speziell die dort ansäßige Leinenspitzen-
industrie zu einem raschen Emporblühen vieler kleiner
Städte geführt und bildet eine der wesentlichsten Grund-
lagen für eine günstige Entwicklung des Kochgasäbsatzes
für das neue Unternehmen. Obwohl der Gaspreis
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